
liegen welche mit der Hand beſäet worden ſind beim Beſtellen mit Ma
ſchinen ſällt dieſer Uebelſtand völlig fort Bei den Streifereien der Tauben
durch die Felder werden von dieſen aber nicht nur die offen daliegenden
nicht eingeeggten Getreidekörner ſondern auch wilde Sämereien wie
Hederich und Kornrade wohl beachtet und verzehren die Tiere bei ihren
Streifereien tauſende und abertauſende von Samenkörnchen die zur Pflanze
entwickelt die Aecker als wucherndes Unkraut bedecken würden Jn Belgien
iſt man in dieſer Beziehung von dem Nutzen der Feldtauben ſo ſehr über
zeugt daß man große Taubenhäuſer mitten auf das Feld baut um den
Tauben das Reinigen der Aecker von Unkrautſamen recht bequem zu machen

Zienenwirtſchaft
Erſatz der Königin Wo ſich durch ſtarke Jnanſpruchnahme beim

Brutgeſchäft eine Königin vorzeitig abgearbeitet haben ſollte da forge man
rechtzeitig für Erſatz durch ſtille Umwech ſlung durch Entfernen der alten
Mutter Wer Königinzucht treibt wird dem Volke am richtigſten eine be
fruchtete junge Königin beiſetzen Königinnen die erſt Ende Juli oder
ſpäter gezüchtet werden haben nie den Wert derjenigen die aus der
Schwarmbrunſiperiode ſtammen Leicht geht die Verjüngung der Mutter
auch durch das Einſetzen einer reifen Schwarmzelle aus einem abge
ſchwärmten Mutterſtock

Geſundheitspſlege
Vei Blutandrang nach dem Kopfe infolgedeſſen Kopfſchmerzen

und Ohrenſauſen Flimmern vor den Augen und Druck im Kieſer entſtehen
leiſten heiße Fußbäder ſehr gute Dienſle Ein Zuſatz von Salz oder
Spiritus vermehrt noch die Wirkung vor allem von Senfkörnern Jſt
man genötigt ein ſolches Bad das 10 höchſtens 20 Minuten dauern darf
am Tage zu nehmen ſo mache man ſich gleich danach im Hauſe gehörige Be
wegung hüte ſich aber vorm Bücken Richtiger iſt es aber das heiße
Fupbad direkt vorm Schlafengehen zu nehmen

Einmachen von Früchken und Gemüſen
Erdbeeren in eigenem Saft Man zerreibt ein Kilo reife und

vollſaftige Erdbeeren preßt den Saft durch ein Tuch gießt ihn vom
Bodenſatz ab und durch Fließpapier Jſt der Saft klar ſo kocht man ihn
auf ſchäumt ihn ab und läßt zwei Kilo abgeſtielte tadelloſe Erdbeeren
mit feſtem Fleiſch ſo lange darin langſam ſieden bis ſie weich ſind ohne
zu zerſallen Man tut ſie dann ſogleich in vorher erwärmte langhalſige
Einmachgläſer und verſchließt dieſelben mit neuen gut gebrühten Kork
platten die man 2 em tief in den Flaſchenhals drückt ſo daß kein
Zwiſchenraum zwiſchen Korken und Früchten bleibt Nachdem man die
Korkplatten nochmals mit einem ſauberen Tuch abgewiſcht hat gießt man
geſchmolzenes Paraſfin darauf bis das Glas bis an den Rand gefüllt iſt
und die Früchte damit lufrdicht verſchloſſen ſind Der Verſchluß muß recht
ſchnell geſchehen damit die Temperatur der eingekochten Früchte nicht unter
O Grad R ſinke ehe die Luſt abgeſchloſſen iſt denn nur bei dieſem

Hitzegrad können die in der Luft ſchwebenden Sporen der Gärungspilze
nicht mehr verderblich werden Erdbeeren in eigenem Saft gekocht be
halten ihr volles Aroma welches ſich bei dem Einkochen mit Zucker faſt
immer verändert Bei dem Gebrauch verſüßt man die Früchte nach
Belieben

Pilze in Butter Eine ſehr gute Art Champignons Trüffeln und
Steinpilze einzumachen iſt die Pilze ganz oder geſchnitten in einer Kaſſe
rolle mit geklärter Butter zu übergießen ſie darin erſtarren zu laſſen ſie
dann auf dem Feuer eine halbe Stunde in der Buiter zu dünſten und
nachdem in kleine Steintöpſe oder Büchſen zu ſchütten und dieſe gut zu
verſchließen Die erſtarrte Butter muß darüber ſtehn

Champignons in Eſſig Die Champignons zieht man ab putzt
ſie ſauber wäſcht ſie und breitet ſie auf ein Tuch aus damit ſie über
trocknen Inzwiſchen kocht man Weineſſig mit Eſtragon und Salz läßt
die Champignons einmal darin anfkochen legt ſie in ſaubere Stein
töpfchen oder Gläſer kocht den Eſſig noch ein wenig ein und gießt ihn
kalt geworden darüber Nach ungefähr 10 Tagen kocht man den Eſſig
noch etwas ein gießt ihn wieder kalt auf die Champignons und bindet
die Gefäße feſt mit Blaſe zu

Erdbeeren mit Zucker Recht ſchöne große Gartenerdbeeren befreit
man von den Stielen wäſcht ſie und läßt ſie rein abtropfen Dann
kocht man auf ein Kilo Früchte ein Kilo Zucker auf ſchäumt ihn gut
aus gießt ihn kochend über die Erdbeeren und läßt dieſe mit Papier
bedeckt ſtehen Am nächſten Tage läßt man die Erdbeeren mit dem Zucker
zuſammen einmal aufkochen ſchäumt ſie ab nimmt ſie mit dem Schaum
löffel heraus kocht den Zucker noch ein wenig auf und gießt ihn über
die Erdbeeren Am dritten Tag ſchüttet man die Erdbeeren auf ein Sieb
läßt den Saft ablaufen und kocht dieſen unter fleißigem Schäumen ein
bis er breit vom Löffel fällt tut die Veeren hinein kocht das Ganze noch
einmal auf und füllt ſie dann in die vorher geſchwefelten und erwärmten
Gläſer Da die Erdbeeeen ihre Farbe eiwas verlieren färbt man den
Zucker nachdem er aufgekocht iſt mit Fruchtrot oder Kochenille

Stachelbeeren in Zucker Nachdem man die grünen Stgchelbeeren
von den Stielen und Blüten beſreit hat ſchüttet man ſie in kochendes
Waſſer läßt ſie an der Seite des Feuers einige Minuten ziehen legt ſie
in kaltes Waſſer und dann zum Abtropfen auf ein Sieb Auf ein Pfund
Stachelbeeren kocht man ein Pfund Zucker mit einem halben Liter Waſſer
auf ſchäumt ihn gut läßt ihn erkalten und gießt ihn über die in einen
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Napf gelegten Stachelbeeren welche man leicht bebdeckt Am folgenden
Tag gießt man den Zucker ab kocht ihn ein wenig ein ſchäumt ihn und
gießt ihn warm über die Früchte am dritten Tag wird der Zucker noch
mals aufgekocht heiß über die Beeren gegoſſen und nachdem dieſelben
erkaltet ſind auf einen Durchſchlag zum Abtropfen geſchüttet nun kocht
man den Zucker zu einem dünnen Sirnp ein läßt die Stachelbeeren ein
mal darin aufkochen und füllt ſie in Gläſer 2e die man gut verſchließt

Hauswirtſchaft
t Das Reinigen der Eisſchränke Die Behälter der Eisſchränke

in die das Eis gelegt wird ſind zwar von den Speiſevorräten ſelbſt durch
dichte Wände getrennt allein der Eisſchrank ſelbſt genießt in vielen Haus
haltungen nicht die richtige Behandlung Meiſt ſteht der Eisſchrank an
einem dunklen Ort weil dieſer im Sommer auch zumeiſt kühler iſt und
das Eis dort langſamer ſchmilzt aber mit der Dunkelheit iſt auch ge
wöhnlich eine Erſchwerung der Reinigung verbunden Selbſt bei der
5ößten Vorſicht wird ein Reſt von den aufbewahrten Speiſen hin und
wieder liegen gelaſſen oder ein Teil der in den Gefäßen enthaltenen Flüſ
ſigkeiten verſchüttet Nun ſind aber die eigentlichen Aufbewahrungsorte
durchaus nicht ſo kühl als man wohl annimmt ſondern es exiſtiert doch
immer eine Temperatur von 8 Grad Wärme Die Eisſchränke verhindern
daher nicht einen Fäulnisprozeß ſondern verzögern ihn nur Die Folge davon
iſt daß wenn Speiſereſle längere Zeit liegen bleiben ſie ſchließlich in
Fäulnis übergehn Daß dies in der Tat ſo iſt beweiſt der widerliche
Geruch der mitunter den Eisſchränken entſtrömt ſobald ſie geöffnet
werden Hat ſich im Eisſchrank ein Fäulnisherd gebildet der nicht ſofort
beſeitigt wird ſo entſteht die Gefahr der Verſchleppung der Fäulniskeime
auf andere Nahrungsmittel und damit wird auch die Geſundheit des
Menſchen bedroht Soll ein Eisſchrank ſeinen Zweck erfüllen ſo iſt die
peinlichſte Sauberkeit im Jnnern unerläßlich und dieſe muß ſich auch
auf den das Eis enthaltenden Teil erſtrecken Mindeſtens einmal in der
Woche muß der Eisſchrank einer gründlichen Reinigung unterzogen und
der zur Aufnahme des Eiſes dienende Behälter desinfiziert werden Dies
geſchieht am zweckmäßigſten durch Eingießen von Kalkmilch oder aufge
löſtem übermanganſaurem Kali und Beſtreichen der mit dem Eis in
Berührung kommenden Teile

Hutfedern zu waſchen und zu kräuſeln Man kocht in 8 Liter
Regenwaſſer etwa 80 Gramm fein geſchabte reine weiße Seife bis die
ſelbe aufgelöſt iſt und mit dem Waſſer ſchäumt und läßt dies nun ein
wenig auskühlen Hierauf legt man die Federn in friſches Waſſer breitet
ſie ſo durchnäßt auf einem reinem Tiſch oder Brett aus und wäſcht mittels
in obiger lauwarmer Seife eingetauchter weicher Leinwand oder mit den
Fingern behutſam den Schmutz ab ſpült ſie dann in lauem reinem Waſſer
aus um alle Seife daraus zu entfernen drückt die Federn mit der Hand
aus ſchlägt ſie in reine LeinwandTücher und nachdem man ſie durch
Schlagen mit der flachen Hand möglichſt ausgetrocknet zupft man ſie vor
ſichtig auseinander Nun werden glühende Kohlen auf dem Herde aus
gebreitet die Federn an beiden Teilen etwas hoch über dieſe gehalten und
öfters und zwar ſo lange darüber herumgedreht bis ſie trocken und ſchön
lraus geworden ſind Hat man aher weiße Hutfedern zu trocknen ſo
ſtreut man ein wenig Schwefelblüte auf die Kohlen und läßt ſie von dem
Dampfe derſelben beſtreichen wodurch ſie vollkommen weiß und hierauf
an en luftigen warmen Orte zur Vertreibung des Gernuches aufgehoben
werden

Dunkelblaue Leinen nud Banmwollkleider werden nach ber
Wäſche wie neu wenn man ſtatt der Stärke Roggenmehl verwendet
Man kocht von Roggenmehl und Waſſer im Verhälinis zur Menge der
zu ſtärkenden Sachen einen dünnen Brei und verdünnt denſelben nach
Bedarf Die Behandlung iſt genau wie bei der Stärkewäſche Die Kleider
werden auf der linken Seite geplättet

Kleine Mitteilungen
Z Roſtentfernungsmittel Um verroſtetes Eiſen zu reinigen kann

folgendes einfache Verſahren angewandt werden Die verroſteten Arükel
ganz gleich wie tief der Roſt ſchon gegriffen werden mit einem gewöhn
lichen Stück Zink verbunden und dann in Waſſer eingeführt welches etwas
Schwefelſäure enthält Nachdem die betreffenden Artikel einige Tage oder
eine Woche lang in der Flüſſigkeit liegen iſt der Roſt vollkommen ver
ſchwunden Die Zeit hängt natürlich davon ab wie tief der Roſt ſchon
eingedrungen iſt Man kann zweckmäßig von Zeit zu Zeit etwas Schwefel
ſäure hinzufügen um die Löſung immer wieder etwas zu verſtärken das
Wichtigſie iſt aber dabei daß das Zink mit dem Eiſen ſtets einen guten
elektriſchen Kontakt haben muß Aus dieſem Grunde kann man zweck
mäßig in der Weiſe vorgehen daß man einen Eiſendraht feſt um den zu
behandelnden Gegenſtand windet und mit dem Zink verbindet Das Ver
fahren hat auch den außerordentlichen Vorteil daß das Eiſen nicht im
geringſten angegriffen wird ſo lange das Zink mit demſelben in gutem
elektriſchem Kontakt gehalten wird Nimmt man die behandelten Artikel
aus der Flüſfigkeit ſo erhalten ſie eine dunkelgraue oder ſchwarze Farbe
und werden dann abgewaſchen und geölt

F Ein gutes Schleifmittel für roſtige Gegenſtände iſt Leinöl
mit Steinkohlenaſche vermiſcht Man ſtreicht dieſe Maſſe dünn aber voll
ſtändig deckend auf einen feinfädigen Gewebeſtreifen Es ſieht dann wie
garekg u iſt an en zu er nur daß es a Vorteil
at daß es nicht zertrocnet wie das Papier Vor dem Gees einige Wochen trocknen S e rauh es

1

Nedalteur Dr Ludwig Stettenheim beide in Halle a S

er Wauernſreun
Land und Hauswirtſchaftliche

Grakis Zeilage des GeneralAnzeiger
für Halle und den Saalkreis

Arbeitskalender für den 2Konat Juli
Von C Römer

Nachdruck verboten

In der Pflanzenwelt deutet alles auf baldige Ernte und mit derſelben
wächſt dem Landwirt wieder eine gehörige Portion Arbeit unter die Hände
Zunächſt dürfte ſich noch ein Bechacken und Behäufeln der Kartoffeln not
wendig machen Sehr frühe Sorten können bereits zur Ernte kommen
Zu früh geerntete Knollen laſſen ſich ſchlecht aufheben und ſind auch der
erter a nicht zuträglich Die volle Ausreifung der Knollen iſt erreicht
ſobald ſich deren Oberhaut nicht mehr abſchürfen läßt Brachfelder werden
nochmals gepflügt wie auch die Felder zur Beſtellung von Winterraps in
Ordnung gebracht werden

Zu Anfang dieſes Monats beginnt die Raps und Rübſenernte
Man ſchiebe das Schneiden nicht zu lange hinaus wenn es auch
bekannt iſt daß die vollausgereiften Samenkörner den größten
Oelgehalt haben da im Sonnenbrande die Schoten leicht auf
ſpringen und ſomit nicht unbeträchtliche Verluſte entſtehen Mit aus
dieſem Grunde werden die geſchnittenen Früchte auch nicht gebunden ſie
bleiben vielmehr einige Tage in Schraden Gelagen liegen um dann
gleich auf dem Felde ausgedroſchen oder zum Zwecke eines vollkommenen
Trocknens auf größere Haufen gebracht zu werden

An die Naps und Rübſenernte reiht ſich die Getreideernte die ge
wöhnlich in der zweiten Hälſte des Jnli ihren Anfang nimmt Hoffen
wir jetzt ſchon daß dieſe Ernte vom Wetter begünſtigt wird denn ſie
bildet für den größten Teil unſerer Landwirte den Hauptertrag der ganzen
Wirtſchaft Der Landwirt muß deshalb auch alle nötigen Vorkehrungen
treffen um die Ernte rechtzeitig beginnen und möglichſt raſch vollziehen
zu können

Der richtige Zeitpunkt der Reife darf nicht verſäumt werden und ſollte
das zum Mehl beſtimmte Getreide in der Gelbreife das zum Saatgut
beſtimmte in der Todreife geſchnitten werden Gut iſt es das geſchnittene
Getreide bei gutem Weiter noch einen oder mehrere Tage auf dem Boden
nachreifen zu laffen Wenn das Getreidekorn hart und das Stroh rein
von Unkrant oder Klee iſt kann es bei gutem Wetter alsbald aufgebunden
und eingefahren werden Jn Mittel und Norddeutſchland hat man die
Gewohnheit das unkrautfreie Getreide namentlich Roggen und Gerſte
ſofort in kleine Garben zu binden und in ſogenannte Puppen zu ſtellent
was deu Vorteil hat daß das Getreide gut nachreift Namentlich em
pfiehlt ſich das Verfahren des Haufenſetzens beim Roggen auch bei gün
ſtigem Wetter indem das Nachreifen raſcher erfolgt und das Stroh zäher
bleibt Auch bei Weizen wird dasſelbe häufig angewendet

Anſchließend an die Getreideernte beginnt auch die Ernte der Hülſen
früchte Nach beendeter Getreideernte hat das Stürzen der Stoppeln evtl
Düngung und Pflügen des Feldes zur Rapsſaat zu erfolgen Der Anbau
von Stoppelfrüchten Weißrüben Spörgel Senf Grünwicken und Erbſen
ſowie die Saat von Johannisroggen kann vorgenommen werden

Die Wieſen ſind jetzt nachdem ſie uns das Heu geliefert haben mit
Gülle zu überfahren um auch noch einen guten Oehmdertrag zu erhalten
Wo nach der Heuernte trockenes Wetter eintritt ſo daß ein Ausbrennen
des Wieſenbodens zu befürchten iſt kann wenn Einrichtungen hierzu vor
handen vorteilhaft gewäſſert werden Man beginnt damit einige Tage
nachdem das Heu abgefahren iſt und zwar in ſolcher Stärke daß die
Wieſe in wenigen Tagen durch und durch getränkt iſt Das Bewäſſern
führe man aber nur nachts aus nicht am Tage und bei hellem Sonnen
ſchein Die Erfahrung lehrt uns daß das Bewäſſern nach der Heuernte
bei Tage nur dann gut iſt wenn das Waſſer auch während der ganzen
Nacht über die Wieſe fließt beſſer aber iſt es wenn man das Waſſer
morgens abkehrt

Jm e müſſen wir auf eine tunlichſie Unterdrückung des
Unkrautes
Ebenſo find die Ranken wiederholt an die Stangen anzubinden Seiten
triebe ſobald ſie fingerlang ſind bis zu I Meter vom Erdboden aus

anszu die höher befindlichen dagegen zu belaſſen da ſie den
reichſten Blüiengnfatz liefern Droht Blattlausgefabr und damit Schwärze

ringen wobei uns die Hacke wieder weſentlich unterſtützt

ſo ſind vorbeugende Maßnahmen zu empfehlen Waſchen mit Schmier
feiſe Laugen Beſpritzung mit Dufour ſcher Löſung oder Quaſſiabrühe
kommen gegen die Blattläuſe hauptſächlich in Betracht Auf die Nütz
lichkeit der Marienkäfer und ihrer Larven ſei hingewieſen

Weinbau Jm Anſang dieſes Monats wird die dritte Boden
bearbeitung vorgenommen Man wähle dazu recht trockenes ſonniges
Wetter Mit dem Aufbinden der Triebe wird fortgefahren Das
zweite Beſpritzen der Stöcke gegen die Blattfallkrankheit ſoll Ende
Juli ausgeführt werden Jn Rebſtücken deren Stöcke in dieſem
Monate im Wachstum nicht mehr vorwärts wollen kann man jetzt mit
einer Chiliſalpeterdüngung nachhelfen Falls die Trauben durch Ueber
wucherung der Triebe leiden ſollen müſſen letztere abgegipfelt werden
Das Hauen Jäten und Anbinden wird fortgeſetzt

Keller wirtſchaft Die Kellerfenſter ſind vor den Sonnenſtrahlen
zu ſchützen Jn kühlen Nächten kann bei warmen Kellern Luft eingelaſſen
werden Die Fäſſer ſind fleißig nachzufüllen

Obſibau Die Ernte der Kirſchen Aprikoſen Stachel Johannis
und Erdbeeren die bereits zu Ende des Junimonats ihren Anfang nahm
wird fortgeſetzt Schwerbeladene Aeſte müſſen geſtützt werden und die
Bäume ſollen guie Düngung bekommen damit ſie nicht Hunger leiden
und die Früchte abſtoßen Jn Trockenzeiten ſoll auch gewäſſert werden
Das Formobſt erfährt den Sommerſchnitt und kahle Aſtpartien werden
durch Einſetzen von Fruchtholz garniert Man ſtützt einzelne beſonders
große Früchte und pflückt zu dicht ſtehende aus wobei die angeſtochenen zu
nächſt berückſichtigt werden Jn der Baumſchule beginnt nach dem 20 Juli
die Okulation Man entwerfe ſich daher das Sortenprogramm koche
Baumwachs beſtelle Baſt und ſorge ſo in jeder Beziehung vor Man
fahre fort gegen alle im Juni bereits genannten Schädlinge und Krank
heiten anzukämpfen wobei der Vogelſchutz nicht zu vergeſſen iſt Ganz
beſonders iſt fleißiges Gießen Umgraben und Lockern der Baurnſcheiben
flüſſige Düngung Beſpritzen der Spalier und Formbäume am Abend
durchzuführen Das Fallobſt muß fleißig geſammelt und mit heißem
Waſſer übergoſſen werden damit die läſtigen Obſtmaden Räupchen des
Apfelwicklers zugrunde gehen Die Larven der Birnblattweſpe ſind zu
ſammeln und zu vernichten die Larven des Birnſaugers zu zerdrücken
Obſtbäume die zur Schorfkrankheit geneigt ſind werden alsbald mit einer
Iprozentigen Löſung von Kupferkalk oder Kupferſodabrühe beſprizt
Die von der Monilia zugrunde gerichteten Zweige ſind abzuſchneiden
zu ſammeln und zu verbrennen An den Zwergobſtbäumen ſind
die welken Blätter die durch die Larve des Blattrippenſtechers ge
ſchädigt ſind ebenfalls zu ſammeln und durch Feuer ſamt den Jnſaſſen
zu vernichten Nach der Kirſchenernte ſind die verwundeten Baumäſte zu
pflegen oder abzunehmen Oft ſieht man dürre Aeſte hängen welche der
Einniſtung von Schädlingen Vorſchub leiſten und das Auge beleidigen
Die madigen Kirſchen ſind zu vernichten Wo Kirſchkörbe längere r
geſtanden haben ſind die ausgekrochenen Maden der Kirſchfliege die
im Boden der Körbe und unter denſelben vorfinden zu zertreten

Der Gemüſegarten bringt noch reichlich Arbeit abgeerntete Beete
ſind zu graben zu düngen und baldigſt wieder friſch zu bepflanzen Früh
kartoffeln werden geerntet Thymian Minze Majoran Meliſſe und andere
Gewürzpflanzen ſind abzuſchneiden und zu trocknen Beim Blumenkohl
ſind die Blätter noch immer umzubrechen damit die Blume weich und
zart bleibt Bleichſellerie wird fortgeſetzt angehäufelt um weiße zarte
Blattſtiele zu erziehen Gepflanzt werden noch Grünkohl Winterendivie
Kohlrabi Porree Majoran und Kopfſalat Ausgeſät werden Herbſtrüben
Rettich Radieschen Rapunzel Spinat und frähe Buſchbohnen Die Zwiebeln
deren Laub welk iſt werden ausgehoben und einige Tage auf dem Grunde
liegen gelaſſen bis ſie trocken ſind Dann befreit man ſie von dem ver
welkten Laube und von allem Grund und bringt ſie an einen luftigen
trockenen Ort am beſten auf den Speicher Die Tomaten Lieb
werden bis auf die beſten Triebe ausgeputzt und fleißig mit verdünnter
Jauche halb Jauche halb Waſſer gegoſſen vorher aber zu Stöcken oder
Zäunen aufgebunden Um eine recht reiche Gurkenernte zu haben empfiehlt
es ſich die Zweige der Gurkenpflanzen recht hänfig zu entſpitzen damit
reichlich Nebentriebe entſtehen Jſt das Wetier ſehr naß und die Gurken
der Gefakr des Faulens ausgeſent ſag lege man le aul trockes



Beſondere Beachtung widme man ben Kohlbeelen und ſuche auf den Blättern
nach den Eiern des Kohlweißlings Plöris brassicae Dieſer unſer ge
meinſter und gefährlichſter Schmetterling legt ſeine birnförmigen grünlichen
und ſpäterhin goldgelben Eier in Häufchen bis über 100 neben einander
See auf die Unterſeite der Blätter wo ſie leicht in die Augen fallen

d ſpäter erſt die bekannten gelblichgrünen mit ſchwarzen Punklen Flecken
und kurzen Borſtenhaaren verſehenen Raupen ausgekrochen dann iſt die Ver
tilgung ſchon bei weitem ſchwieriger und ehe wir uns verſehen ſind die Kohiſelder
vollſtändig kahl gefreſſen Raupen und Larven namentlich der Gammsgeule
des Spargelhähnchens u dergl ſind zu vernichten Eine Beſpritzung des
Spargels mit inſeltentötenden Mitteln hat ſich gut bewährt Stengel die
von Roſt befallen ſind ſollten abgeſchnitten und alsbald verbrannt werden
Die Selleriefliege iſt zu beachten

iergarten Der Garten ſoll jetzt in voller Pracht ſtehen und muß
in dieſer erhalten werden Die Hauptarbeit beſteht in der Jnſtandhaliung
der Raſenplätze die wöchentiich mit der Maſchine zu ſchneiden ſind und
in der Bewäſſerung des Gartens An Spalieren und Lauben werden
die Schlingpflanzen wiederholt angeheſtet ebenſo erſorderlichenfalls auch
blühende Stauden und Sommergewächſe Wo kein Samen geerntet
werden ſoll da ſchneidet man abgeblühte Stengel ab Reife Samen werden
abgenommen an der Luft auf Papierbogen getrocknet dann gereinigt und
trocken aufbewahrt Unſchön gewordene Blumenbeete werden ausgebeſſert oder
nen bepflanzt An Ort und Stelle können noch ſchnelllebige Sommer
blumen ſo Reſeda Lupinen und Mohn geſät werden Auf Kullkurbe te
des Anuzuchtgartens ſfät man verſchiebenartige Slauden und von zwei
jährigen Gewächſen Stiefmültercheit Verßißmeinnicht und Silenen Die
Saatbecte ſind gleichmäßig feucht und unkrautfrei zu halten große
Kürbisfrüchte zu ſtützen adgeblühte Frühlingsſtanden zu teilen und friſch
zu pflanzen

e in rien Von einer eigentlichen Zimmergärtnerei kann man
im Juli nicht gut mehr ſprechen denn die Blumentiſche ſind unn leer
und die Topfgewächſe befinden ſich faſt durchweg im Freien Jm weſent
lichen beſchränkt ſich die Tätigkeit des Zimmergärtners auf die Fort
führung der für Juni angegebenen Arbeiten Raſchwüchſige Gewächſe
verpflanzt man noch andere werden aufgebunden Kamelien die ſertig
Vinte haben kommen nun ebenſalls ins Freie an ſchattige Stellen

ämlinge von Primeln Cinergrien und Calceolarien pikiere man pflanze
ſie ſpäter in kleine Töpfe und halte ſie recht laftig Cyeclamen werden
zum letzten Male verpflanzt Reife Topfgewächſeſamen erntet man

Viehzucht Die jungen Tiere ſollen fleißig auf die Weide gebracht
werden Zum Schutz gegen Fliegen und ähnüche Plagegeiſter belommen
ſie eventuell eine wirkſame Einreibung Vei der Wärme iſt auch die
maſſenhafte Vermehrung des Ungeziefers zu beachten und dagegen vor
zugehen Möglichſt oft iſt den Tieren in der Schwemme zur Kühlung
und Reinigung Gelegenheit zu geben jedoch dürfen die Tiere nicht
ſchwitzend gebadet werden und in ſolchem Zuſtande kein kaltes Waſſer
zum Saufen bekommen Grünfutter ſoll nie in welkem Zuſtande ver
fütlert werden Man ſchuneide deshalb nur immer ſoviel als für eine
Fütterung gebracht wird und zwar mähe man in der Morgen oder
Abendlkühle Jm Schafſtalle beginnt jetzt die Sommerlammung und iſt
für die Lammſchafe eine gute Weide in der Nähe des Stalles bereit zu

llen da die Lämmer erſt auf entferntere Weiden gehen können wenn
e kräſtig herangewachfen ſind

Der Geflügelzüchter hat jetzt dort wo in günſtigen Lagen einzelne
Gelreidefelder ſchon abgeerniet werden konnten gute Gelegenheit ſeine

ühner in erſter Linie jedoch aber ſeine Gänſe auf die Stoppeln zu
ringen wo ſich in den aus den Aehren ausgefallenen Körnern eine

kräfüge und billige Nahrung ſindet Die jungen Gänſe können
jetzt zum erſten Male gerupſt werden jedoch muß dies in ſchonender Weiſe
geſchehen und dürfen die Seitenſedern über den Schenkein worauf die
Flügel ruhen nicht entſernt werden da ſie ſonſt die Flügel ſchleppen wür
den Die Federn ſind zum Rupſen reif wenn ſie gern ausgehen und
nicht mehr blutig oder feucht ſind Junge Gänſe welche verkauft ſowie
diejenigen welche gemäſtet werden ſollen darf man jedoch nicht rupfen
da ſie ſonſt ſchwer zu mäſten ſind Reines Trinkwaſſer und friſches Futter
ſind die Hauptbedingungen bei der Geſlügel ucht Viele Hühner verlieren
maſſenhaſt die Federn ohne daß die eigentliche Mauſerzeit eingetreten iſt
Wer ſeine Tiere genan beſichtigt ebenſo die Ställe wird als Urſache kleine
Federmilben finden Reinlichkeit Staubbäder mit Kall und Aſche ſrcier
Auslanf können allein dieſe Kalamität verhüten Fleiſchabfälle wirken ge
kocht nur günſtig auf die raſche Entwickelung der Küken Das Perlhuhn
legt jetzt die meiſten Eier Junge Enten Gänſe Truthühner werden zur
Maſt eingeſtellt

Bie nenzucht Anfangs Juli gibt es gewöhnlich recht viel auf dem
Siande zu iun Nicht nur fallen hier und da noch Nachſchwärme welche
am Veſien den Muttervölkern zurückgegeben werden auch die meiſten
Standvölker fordern unſere Aufmerkſamkeit Die Schwärme müſſen noch
immer beobachtet werden ob ſie auch regelrecht bauen und ihr Brutneſt
ganz ausgebaut haben im Notfalle muß durch reichliche Fuitergaben der

Bautrieb rege erhalten werden Nachſchwärme und abgeſchwärmie Mutter
völker ſind auf Weiſelrichtigkeit zu unterſuchen Sind Königinnen vor
handen welche trotz rechtzeitig ſtattgefundener Befruchtung nicht in die
Eierlage eintreten wollen was öfter bei ſehr geſchwächten Muttervölkern
der Fall iſt ſo ſuche man ebenfalls durch Füttern die Königinnen und
das Volk zu reizen unter allen Umſtänden hänge man eine auslaufende
Bruttafel als beſtes Triebmittel zu Treten die jungen Königinnen inner
halb drei Wochen nach dem Schwärmen nicht in die regelrechte Eierlage
ein ſo iſt ſaſt immer Drohnenbrütigkeit zu erwarten Sobald dieſelbe

e ſäume man keinen Augenblick mit der Hilſe entferne die drohuen
2 e Mutter und gebe eine junge befruchtete Königin dafür auf einer aus
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laufenden Brullafel LängereZeitdrohnenbrütig geweſene Vöſker ſind zumeiſt für
immer verloren da ſie nur ſchwer zugeſetzte Königinnen annehmen oder
wenn ſie ſie annehmen doch nicht imſtande ſind die Maden recht zu ernähren
ſo daß nach einigen Wochen noch ein Abſiechen der Königinnen ſtattfindet
Auch kann in der erſten Hälſte des Juli die Königinuenzucht weiter ge
trieben und zugleich zur Neubeweiſelnng ſolcher Völker deren Eniwickelimg
nicht befriedigt hat verwendet werden Falls ſpät geſallene Schwärme bei
ſpärlicher Tracht vorausſichtlich ihre Brutneſter nicht auzzubauen vermögen
ſo helfe man mit künſtlichen Mittelwänden und ſiarker Fütterung nach
Unter allen Umſtänden empfiehlt es ſich doch auch ſchon jept ſolche Völker
zu vereinigen damit das vereinigte Volk wenigſtens noch ein vollſtändiges
Brutneſt erzielt Kein Jmker in Frühtracht Gegenden verſäume es wenig
ſtens eine kleine Fläche Senf Reſeda oder Phazelia ſetzt auszuſäen um
bei den Herbſtfütierungen den Bienen damit noch eine wenn auch kleine
Tracht zu ſchaffen was von überaus großem Vorteile für die rechte
Bearbeitung des Futters iſt

ZWeſchädigungen durch Wordeauxmiſchung

Man iſt vielfach zu der Anſicht gelangt daß der ſogenannten Bor
delaiſer Brühe ein günſtiger wachstumfördernder Einfluß auf den
Pflanzenwuchs zukomme ſo daß die Beobachtungen der durch ſie hervor
gerufenen Schädigungen wenig Beachtung fanden Von Amerika aus war
ſchon vor fünfzehn Jahren ein ſchlimmer Einfluß auf die Pfirſichkulturen
feſtgeſtellt worden und faſt gleichzeitig wurde von Sorgauer auf die
Beeinträchtigung des Kartoffelernteertrages durch
dieſes Kupfermittel hingewieſen Jn letzter Zeit haben nun verſchiedene
in Deutſchland ansgeführte Unterſuchungen die Warnungen wieder ins
Gedächtnis gerufen Beſonders nachdrücklich erhebt aber nun wieder ein
Amerikaner U D Hedrick ſeine Stimme gegen die Bordeauxmiſchung
Nicht alle Pflanzenarten haben im gleichen Maße unter ihrer Anwendung
zu leiden Am leichteſten werden Pfirſich Aprikoſe und
japaniſche Pflaume angegriffen Apfel Birne Quitte und
gewöhnliche Pflaume werden ungefähr gleich ſtark geſchädigt Auch bezüglich
der einzelnen Fruchtvarietäten ſind Unterſchiede feſtzuſtellen zu denen noch
andere Umſtände zum Beiſpiel das Weiter nach dem Spritzen hinzu
kommen Auch werden bald die Früchte bald die Blätler vorzugsweiſe
in Mitleidenſchaſt gezogen Verſchieden iſt auch die Naſchheit mit der ſich
die Wirkung auf die beſpritzten Pflanzen äußert Oſt wirkt eine ſchwache
Löſung intenſiver als eine ſtarke Noch andere örtliche und individuelle
Verhältniſſe ſpielen eine Rolle und es läßt ſich allgemein nur ſagen daß
die beſtgepflegten und ertragreichſten Obſtgärten mit üppigem Landbeſtand
durch das Beſprißzen am härteſten mitgenommen werden Beſonders
fühlbar wurde ihr nachteiliger Einfluß im Jahre 1905 in dem Staate
Newyork Jn den großen Apfelzüchtereien ſchien damals der Vorteil
durch die Verwendung des Schutzmittels geringer als die Beeinträch
tigung der Kulturen Damals lagen die Ürſachen vorzugsweiſe in den
Witterungsverhältniſſen Ein warmes feuchtnebliges Frühjahr hatte zartes
und ſaftiges Laub erzeugt das der Kupferlöſung nur ſchlecht widerſteht
Zahlreiche fachmänniſche Urteile ſtimmen darin überein daß ſolches Weiter
und insbeſondere ſchwere Regenfälle den Schaden vergrößern Er
äußert ſich zunächſt in Geſtalt kleiner branner Pünkichen auf den
Früchten die dann bald ein rauhes roſtiges Ausſehen annehmen und
in ſchweren Fällen durch Schrumpfen und Springen völlig wertlos
werden Auch auf den Blättern entſtehen tole braune Stellen die ſich aber
langſamer entwickeln als die Spritzſlecke auf den Früchten jedoch bei tie
ferer Einwirkung vergilben und abfallen Am ſchwerſten werden die Apfel
blüten betroffen deren Zellgewebe zerſtört wird Gleichwohl iſt die Vor
delaiſer Brühe ein bisher unentbehrliches Mittel für den Apfelzüchter Die
Verluſte durch den Apfelſchorf ſind insgeſammt ſtets größer als die durch
die VBrühe Jm Allgemeinen kann man ſagen daß ſie umſomehr ſchadet
als der Kupferſulfatgehalt wächſt und daß es daher ratſam ſcheint
ſchwächere Löſungen zu benützen Auch empfiehlt es ſich nur mäßig zu
ſpritzen und wennmöglich nur bei trockenem Wetter Kalk und Kupfer
ſulfat ſollen in gleichen Mengen gemiſcht und empfindlichere Obſtſorten
mit beſonderer Sorgfalt beſpritzt werden

Land wirtſchaft
Der Eintritt der Gelbreife wird vielfältig nach der Farbe des

Halmes beurteilt Doch iſt es beſſer und auch ſicherer dieſelbe durch eine
Unterfuchung der Körner feſtzuſtellen Zu dem Ende nehme man mehrere
vollkommen entwickelte Aehren die an verſchiedenen Stellen des Feldes
gewachſen ſind und aus der Mitte jeder Aehre ein vollkommen ans
gebiidetes Koru Dieſe Körner ſchneide man mit einem ſcharfen Meſſer
quer durch Zeigt ſich unter der Schale insbeſondere an der Löſungs
lelle der Körner kein grünlicher Streifen mehr ſo iſt die Gelbreife ein
geireten und zögere man dann nicht mehr mit dem Schneiden der Früchte
Ganz beſonders verſäume man nicht beim Weiren den rechtzeitigen Einhieb
da derſelbe erfahrungsgemäß leicht ausfällt Nur bei der Ernte der Brau
gerſte darf man nicht zu voreilig ſein Braugerſte ſoll in der Vollreife
geernket werden weil alsdann die Körner eine möglichſt gleichmäßige
ſchöne Farbe haben und auch eine gleichmäßigere Ausbildung zeigen

Mittel gegen den Korukrebs Nachdem in dem betreffenden
Naume alle Fenſter und Türen dicht geſchloſſen ſind wird entweder auf
Tellern oder auf tönernen Platten an verſchiedenen Stellen eine augemeſſene
Menge von Chlorkalk ausgebreitet und mit konzentrierler Salpeterſäure
begoſſen dadurch bildet ſich binnen wenigen Minuten das äußerſt heftig
wirkende Chlorgas welches in alle Poren des Holzes und Mauerwerls
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eindringt nicht nur die Käſer und ihre Larven unbedingt tötet ſondern auch
auf mehrere Jahre das Holzwerk gegen das Eindringen neuer Würmer ſchützt
Da dieſes Gas nachdem man es 12 Stunden in geſchloſſenem Raum hat wirken
laſſen wur wenig Geruch hinterläßt dürfte deſſen Anwendung anderen ſtark
riechenden das Getreide entwertenden Mitteln vorzuziehen ſein iſt auch vielleicht
ciwas billiger für einen Speicher von drei Stockwerken und rund 250 Quadrat
metern chwag 7 Mark Bei der Anwendung iſt indes große Vorſicht
notwendig da das Gas die Schleimhäute arg reizt die Arbeiter müſſen
mit dem Anſgießen der Salpeterſänre hinten anfangen und mit möglichſter
Beſchleunigung ſich immer nach der Tür zurück iehen Auch Eiſen wird
von dem Gaſe ſtark angegriffen vor ſeiner Emwicklung iſt es daher
empfehlenswert alle Eſenteile des Bodens mit Oel abzureiben und nament
lich Schiöſſer durch Verſtopfen möglichſt zu ſchützen

Was bezweckt man mit dem Schneiden des Grünfutters
Um tasſelbe beſſer mit dem Rauhfutter miſchen zu können weil 1 erſteres
ein zu euges Nährſtoffverhältnis hat 2 dem Aufblähen dadurch vorge
beugt wird 3 naſſes gefrorenes oder bereiftes Erünfutter bekömmlich
macht 4 ein allmählicher Uebergang von der Trockenfütterung zur Grün
fütterung eimöglicht wird Geſchnittenes Grünfutter muß bald verbrancht
werden denn welkes iſt der Geſundheit nachträglich Die Zerkleinerung
ſoll bis auf 5 Zentimrter erfolgen

Anſer Haus und Zimmergarten
Gelbſüchtige Virnbäume findet man hauptſächlich an Spalier

wänden und iſt der Grund dieſer krankhaften Erſcheinung entweder auf
eine Störung der Wurzeln oder auf ſchlechten Boden zurückzuführen Jn
erſter Linie wird man zu einer örteren flüſſigen Düngung mit Abtritts
düuger dem man auf 100 Liter ca ein bis zwei Kilo Eiſenvitriol zuſetzt
greifen daun lhiſtet auch das Beſpritzen der Blätter mit einer zweipro
zentigen Eiſenvitriollöſung ausgezeichnete Dienſte Das Beſpritzen muß
am Abend vorgenommen werden damit die Flüſſigkeit langſam verdunſtet
Die günſtige Wirkung kennzeichnet ſich bald durch eine dunkelgrüne
Färbung der Biätter

Bekämpfung des Springwaerm Spriugwickler Trotriz
pilleriana Piralte vitana Als Vorbeugung iſt anzuraten daß
ſchon fiüh ſobald man die Falter bemerlt wie gegen die Motten des
Sauerwurm ſo auch gegen dieſen Schädſing fleißig mit dem Klebſächer
zu Felde gezogen wird Auch das Anzünden von Feuern während der
Flugzeit der Schmekterlinge in welches dieſelben hineinflattern dann das
Sammcln der Eier und die Vernichtung der Raupe während des Winter
ſchlafes werden als probate Sekämpfungsmillel empfohlen Das
Beſpritzen mit Jnſeltengift wie auch das Veſtäuben mit Schwefel und dergl
bleibt ohne Erfolg da die Raupen wohl verwahrt in den Blätterpäckchen
ſitzen und die Vernichtungsmittel ihnen nicht auf den Leib zu bringen ſind

Wenn die Pflanzen bei trockener Witternng verſetzt
werden ſo wachſen ſie ungern an und gehen leicht zugrunde Um dieſem
vorzubeugen einpfiehlt es ſich unmittelbar vor dem Verpflanzen die Wur
zeln derſelben in eine Miſchung von reinen Kuhfladen und Lehm die mit
Waſſer zu einem mäßig dicken Brei verdünnt wird zu tanchen ſo daß
die Wurzeln vollſtändig damit überzogen werden Dieſer Ueberzug zieht
ſeinerſeits wieder Feuchtigkeit ans dem Boden anßerdem liefert er der
jungen Pflanze eine ihr zuſagende Nahrung und hält einige Zeit das Un
geziefer von den Wurzeln ſeru

Eignet ſich Chiliſalpeter zur Düngung im Gemüſegarten
Dort wo es ſich zeigt daß es den Beſtänden an Kali und Stickſtoff fehlt
iſt die Anwendung von Chiliſalpeter ſehr eupfehlenswert weil er ſelbſt bei
hohen Preislagen durchweg den dafür gemachten Linfwand deckt Doch iſt
bei ſeiner Verwendung unbedingt dafür zu ſorgen daß er nicht zur un
rechten Zeit und nur bei den hierfür geeigneten Pflanzen augewandt wird
Jn ſeinem Gehalt an Salpeterſäure liefert er den Pflanzen eine reiche
Quelle von Stickſtoff wenn er bei trockener Witterung als Kopfdünger im
Frühling oder Frühſommer gegeben wird Zur Zeit wo die Pflanzen
wenig vegetieren ſollen darf er nicht gegeben werden ebenſo wäre es Ver
ſchwendung ihn tief unterzubringen Für Spargel und Blaitgewächſe hat
er beim Gemüſcbau nur Wert und iſt dort zu vermeiden wo es ſich in
der Hauptſache um Körner handelt Auch die meiſten ſtickſtoffreichen Super
phosphate wie ſie von den Düngerfabriken viel angeboten werden ſind
reicher Erſatz und Anfhilſsmittel wenn ſie entſprechend der Entnahme mit
Stoſfen gefättigt ſind

Um das Anuſſchießen des Salates zu verhindern wendet
man mit gutem Erfolge das Heben der ganzen Salatiſtaude mittels des
Spakens an Der Spaten wird ungefähr handbreit von der Staude
und gegen dieſelbe ſchräg in die Erde geſtoßen und durch Niederdrücken
des Stiels die Pflanze gehoben um dann wieder zurückzuſinken Hier
durch wird die Erde von einem Teile derr Wurzein gelockert und tritt
eine Wachstumsſiörung rin ohne daß die Pflanze tranert Dieſes Heben
muß aber ausgeführt werden bevor noch der Salat Neigung zum Auf
ſchießen zeigt

Kürbiffe gedeihen in allen Lagen und Bodenarten wenn unr
eiwas Humus und warmer Dung im Boden iſt Bei feldmäßigem Aubau
verwendet man den Kürbis um nicht zu große Ackerflächen zu verlieren
im allgemeinen als Zwiſchenfrucht zwiſchen Bohnen Kohl Kartoffeln und
in Strauchpartien wo er ſeine Früchte noch durchweg zur Reife bringt
Wer Kompoſthaufen beſitzt die bereits im Jahre vorher zuſammengelragen

find kann hier mit großem Vorteil ſeine Kürbiſſe anbauen und wird
reichlich gute Früchte erhalten Von den unendlich vielen Variczäten muß
ſich jeder die Sorte wählen die ihn am meiſten auſpricht die Melonen
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kürbiſſe erinnern ſehr an Melonen ſind aber für viele zu ſüß andere
Varietäten ſind manchem zu herbe und muß hier dem Geſchmack bei der
Sortenwahl Rechnung getragen werden Die Kerne let man gle ſchzeitig
mit den Gurken vom 18 Mai etwa 3 bis 6 Zentimeter tief an Ort
und Stelle doch laſſen die Pflanzen ſich auch in Frühbeeten vortreiben
und ſpäter ins freie Land verſetzen Treten Nachtfröſte ein ſo überſtülpt
man die Pflanzen während der Nacht mit leeren Blumentöpſen Die
erſten derart gezogenen Kürbiſſe reiſen Anfang Anguſt

Die Tomate liebt einen kräftigen nahrhaften Toderen Boden in
ſehr warmer ſonniger Lage Man ſät den Samen in Blumentöpfe und
ſetzt die Pflanzen Ende Mai Anfang Juni mit Topfballen an ihren
Beſtimmungsort Eine nach Süden gelegene Gartenmauer iſt ein bevor
zugter Standort für Tomaten Die Pflanzen ſind auf 60 Zenlimeter
Entſernung zu ſetzen Jn lühlen Sommern kommen bei uns in Deutſch
land Tomaten ſchwer zur Reife und es iſt deshalb anzuraten frühreife
Sorten am Spalier anzubauen Die Früchte zwingt man zur Reife
wenn man nachdem ſie ihre natürliche Größe erreicht haben die Spitzen
ausſchneidet und alle Seitentriebe entfernt Da die Tomaten gegen Froſt
empfindlich ſind nimmt man im Herbſt die noch nnreiſen Früchte ab und
läßt ſie in einem warmen Raume nachreifen Zum Anbanu empfehlen
wir Großfrüchtige rote König Humbert Garters Green Gage Golden
Nugget Micado Ponderoſa Präſident Garſield und Trophä Die
Früchte werden in der Küche zu Saucen Kompotts ſowie auch zum Cin
machen verwendet

Weinbau und Keferwirtſchaft
Der Grind oder die Manche der Reben iſt eine Krankheit

welche man allenthalben in den Weinbergen antreffen kann und welche
ſich dadurch kennzeichnet daß ſich am Stamme meiſt in einer Höhe von
20 50 Ztm über dem Boden krebsartige Wuchernngen zeigen die wenn
ſie um den ganzen Stock herumreichen das Abſterben des oberhalb der
crkrankten Steile befindlichen Triles der Stöcke herbeiführen können Ver
urſacht wird die Krankheit durch Verletzungen der Kambialſchichten welche
Wundſtellen der Stock durch Wucherungen zu überwallen ſucht Die Ver
letzungen rühren meiſt von Spätfröſten her doch kann auch ein ſtarker
Winterfroſt den Grind herbeiführen Veſonders gern tritt di Mauche in
ſeuchten Niederungen mit ſchwerem undurchlaſſendem Voden auf Jn
letzterem Falle können wir die Krankheit durch Anlage von Eniwäſſerungen
bekämpfen doch bleibt in der Regel bei grindigen Stöcken da Zurück
ſchneiden oder Verjüngen das zweckmäßigſte Heilmittel d h man ſchneidet
die Stöcke bis unter die Wundſtelle zurück

Bei der Ansſtattung der Weinſlaſchen ſollte man unö lichſt
vermeiden zu bunte überladene Etiketten zu verwenden denn geſchmackvoll
ſehen dieſelben nicht aus und erregen gar zu leicht das Mißtrauen des
richtigen Weinkenners Je einſacher und gediegener das Eiikett gewählt
wird deſto mehr wird man dem Wunſche des größeren Teiles der Wein
konſumenten entſprechen denn nur zu oft werden prunkvolle Etiketten zum
Anpreiſen minderwertiger Weine benutzt Die Kapfeln ſollen wenn ſolche
verwandt werden in ihrem Aeußeren mit den Etiketten harmonieren und
auch hier Uebertreibungen in Form und Größe vermieden werden

Tier und Geſſügelzucht
44 Die Verfütternng von zu kurzem Häckfel verurſacht bei

den Pferden bösärtige Koliken die als ſogenannte Strohkoliken ſehr ge
fürchtet ſind und in den meiſten Fällen den T od der Tiere herbeiführen
Für die Rindviehfütternng darf das Häckſel 5 Zentimeter lang ſein
doch zieht man es hier vielfach vor das Stroh der Getreidearten unzer
Ileinert zu verabreichen namentlich wenn bei genügend vorhandenen anderen
Futterſtoffen wenig Wert darauf gelegt wird daß die Tiere viel Stroh
aufnehmen Bei ſehr hartſengeligem Rauhfutter wie Pferdebohnenſtroh
Rapsſtroh auch Schilf iſt das Häckſeln jedoch nubedingt notwendig um
den Tieren die Auſnahme zu ermöglichen Mit Pilzen behaftetes Ranh
futter welches zur Unſchädlichmachung der Pilze in gesrühtem Zuſtande
verfütiert werden ſoll muß ebenfalls vorher zu Häckſel geſchnitten werden
Minderwertiges grobes Heu ſchneibct man vielfach um es beſſer mit ge
hallreicheren Futlterſtoffen miſchen zu können

t Das Viehſalz fpielt bei der Ernährung der Tiere eine
grofßze Kolle da cs die Verdaunng und die gan e Entwicke ung r
Tiere weſentlich fördert Beſonders notwendig iſt die Verabfolgnung
ſelben wenn das Futter ſchwer verdanlich iſt oder vom Vieh nicht Fern
gefreſſen wird ferner wenn das Virh in der Maſt ſteht oder das Hutter
ſelbſt ſalzarm iſt Arm an Salz ſind Getreideſtroh Kartoffeln und Rüben
ſewie auch die Getreidekörner und die Kraft iitermittel mit Ausnahme
von Malzkeimen Man rechnet in der Regel pro 100 Kilo Lebendgewicht
für Pferde 4 Gramm und für Rindvieh 8 Gramm Sal ftür den Tag
Schafe und Ziegen erhalten im Mittel pro Tag und Stück G im
Verminderung dieſer Salzgaben ſollen unr bei Fulter mit hohem Se
gehalt z B bei ſehr gutem Wieſenhen ſtattſinden Die Verabr ichung
des Salzes geſchieht am beſten in der Weiſe daß man dasſelbe gründlich
mit dem Kurzfutter vermiſcht oder für jedes Tier der Tränke zuführt

4 Sind die Tauben der Sagt fchädlich Hänſig w be
hanptet daß die Tanben der Sagt auf dem Acker ſchaden aber mit Un
recht da die Tauben nicht wie die Hühner ſcharren bri ihrem meiſt ſehr
eiligen Gang durch die Felder picken die Tiere ſtels nur diejenigen Köner
auf welche zufällig nicht unter die Oberſläche des Bodent gekommen ſd
und auf dieſe Weiſe doch nur einer zweifelhaften Entwickelung zur Pflanze
entgegen ſehen Saallörner bleiben aber nur anf ſolchen Aeckern obenauf
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